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Der Weltkrieg . . -1

Das Ringe» im Weste «.
Weitere deutsche Erfolge .

* Paris . 27 . Sept . Heute nachmittag 3 Uhr wurde lt .

„Fikf . Ztg.
" folgendes Bulletin ausgegeben :

Auf uyserer Linken geht die Schlacht in der ganzen
Krönt zwischen Oife und Summe , sowie nördlich der Somme

weiter . Seheftige deutsche Angriffe wurden

zwischen der Ofc und Reims gemacht . An mehreren Punkte «

s. iid die deutschen lmb französischen Schützengräben nur ein paar
hundert Meter von einander entfernt . Im Zentrum hat die

preußische G^ de zwischen Reims und Souain (ein kleiner

Ort nördlich von Suippes ) einen kräftigen Angriff ge -

macht. Von Souain bis zu den Argonnen haben die Deutsche »

am Morgen erfolgreich die Straße Sommery —Chalons
suc Marne , sowie die Bahnlinie St . Menehould—Vouzieres a n -

gegriffen . Zwischen den Argonnen und der Maas und auf
de» Maashöhen geschah nichts Neues . I m S ü d e u des
Woevre stehen die Deutschen in e i n e r F r o n t von St . M i -

hiel nach Nordwesten . In Lothringen und in den Vo -

gisen hat sich nichts Wichtiges ereignet .
*

( !) Berlin , 29 . Sept . Man liest im „Berliner Lokalanzeiger" ,
daßdiefranzöfifcheHeeresleitung noch immer den
Fall des Sperrforts Camp des Romains ver -
schweigt , da die Kunde von der Niederringung dieser bedeu-
tei ' deu Festung und der damit verbundenen schweren Gefäbr -
tutiig des französischen Zentrums geeignet wäre, den Glauben an
die Widerstandskraft der französischen Armee zu zerstören _

und
damit einen Um s ch w u n g in der Beurteilung der europäischen
Kriegslage nach sich zu ziehen. Den Franzosen ist es daher nach
wie vor darum zu tun , in den neutralen Staaten den Eindruck
zu erwecken, als wäre es um die strategische Lage ihres Heeres
zum besten bestellt und sie scheuen daher auch nicht vor dem
Mittel der amtlichen Fälschung zurück.

» * •
Frankreich bezahlt die englischen Hilfstruppen .

Berlin , 29 . Sept . Dem „Bêrl . Sagbl .
" wird mitgeteilt , daß

ein aus Frankreich zurückgekehrter Verwundetor Offizier , der die
Kämpfe gegen England mitgemacht hat , u . a . berichtet, die
französische Regierung bezahle den Unterhalt
der englischen Hilf Struppen . Jeder Mann erhalte
für jeden Gefechtstag 8 Franken . Außerdem würden die eng-
lischen Hilfstruppen auf Rechnung der französischen Regierung
verpflegt.

V *" »

Französische Generale gefallen.
. Berlin , 23 . Sept . Nach einer Meldung aus Paris sind in
den letzten- schweren Kämpfen vor Noyon u . a . auch 2 fra nzö -
Iische Generale gefallen . Unter den Verletzten
oesmdet sich auch der General Vogues, der Chef des Flieger -
Wesens .

Deutsche Luftschiffe und Flieger im Feindesland.
WTB . Ostende. 27. Sept . Ein Zeppelinluftschiff

unternahm in der letzten Nacht sine neue Streiffahrt ,
ohne jedoch über Ostende zu kommen . Es überflog Almost,
Gent und Deynze, wo es um halb 2 Uhr 5 Bomben warf . Darauf
wandte sich das Luftschiff nach Thourout in der Richtung auf
Courtrai und Tournai und schlug schließlich die Richtung nach
Osten ein.

WTB . Paris , 28 . Sept . Eine Taube flog heute vormittag
11 Uhr unter dem Schutz des herrschenden Nebels über Paris
und warf in der Umgebung des Eiffelturms Bomben . Eine
von diesen fiel in die Avenue Trocadero , tötete einen Greis und
verwundete seine Tochter.

WTB . Berlin , 29 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Turin : Wie gemeldet wird , erschien gestern , von Norden kommend ,
auch noch ein zweites deutsches Flugzeug über Paris . Das
eine , das gegen 11 Uhr erschien , ließ im ganzen sieben Bomben
herabfallen . Es war die Taube des Fliegers von den Decken . Ein

zweiter Flieger erschien am Nachmittag über Passy und war

heftigem Gewehrfeuer ausgesetzt . Der deutsche Flieger konnte aber der

ihn verfolgenden französischen Fliegerabteilung entgehen . Paris be-

findet sich in Aufregung über das Wiedererscheinen der deutschen
Flieger .

Frankreich in Not.
P Karlsruhe , 29 . Sept .

Ueber das wirtschaftliche und finanzielle Leben
Frankreichs liegen keine zuverlässigen Mitteilungen vor , da
sogar die Bank von Frankreich die Veröffentlichung der
wöchentlichen Ausweise eingestellt hat . Die in Deutschland ein-
getroffenen privaten Berichte wissen von einem fast völligen
Zusammenbruch der französischen Volkswirt -
fchaft zu berichten. Diese Meldungen mögen im einzelnen
übertrieben sein . Sie erfahren aber anscheinend eine gewisse Be-
stätigung durch die Schweigsamkeit der Bank von Frankreich , die
ihren Goldschatz nach England gebracht haben soll , durch die An -
leiheversuche der französischen Regierung in den Vereinigten
Staaten und durch die Bemühungen , am englischen Geldmarkt
Mittel auszutreiben . Es würde an und für sich nicht ausfällig
sein , daß Frankreich versucht , aus Großbritannien Geld heranzu -
ziehen, aber auffällig sind die geringen Beträge , um die
es sich dabei handelt und die auf eine bedenkliche Leere in den
französischen Kassen schließen lassen .

Doch darf man allen diesen Mitteilungen von dem Wirt-
schaftlichen Zusammenbruch Frankreichs keine wörtliche Bedeu-
tung beilegen. Wäre Frankreich wirklich so am Ende seiner
finanziellen Kraft , so hätte es nicht den hartnäckigen Widerstand
leisten können, den jetzt die deutschen Heere in Frankreich finden .
Dagegen muß es als zweifellos erscheinen , daß der normale
Gang des Geschäftslebens sehr empfindlich ge -
st ö r t ist . Ein Beweis dafür ist nicht nur die Mitteilung , daß
von den französischen Banken Schecks und Wechsel nicht eingelöst
werden, die von neutralen Ländern vorgelegt worden sind und
keinerlei Geschäftsverbindung mit Deutschland erkennen lassen .

Wichtiger ist noch eine anscheinend offizielle Mitteilung , daß diel
französische Regierung dem Oedit Lyonnais , der größten franzö¬
sischen Bank , verboten hat , die jetzt zahlbare Halbjahrsdivi -
dende auf die Aktien auszuschütten. Bei den französischen Banken
ist es allgemein üblich , die Geschäftsgewinnenicht erst nach Schluß
des Geschäftsjahres zu verteilen , sondern schon nach dem Verlauf
eines halben Jahres Teildividenden auszuschütten. Bei amerika-
nischen Gesellschaften werden sogar Vierteljahrsdividenden ge-
zahlt . Wenn jetzt der Credit Lyonnais die für das erste Halb¬
jahr 1914 in Aussicht genommene Halbjahrsdividende nicht ans -
zahlt , so gibt die größte französische Bank damit
allen anderen französischen Unternehmungen
ei n f eh r fch le chte s B e i sp ie l. Es heißt , daß die Regie¬
rung die Auszahlung verboten habe. Das kann nur einen Sinn
haben , wenn die Regierung die bei den Banken liegenden flüssi¬
gen Gelder für ihre ei genen Zwecke gebrauchen will

I und deshalb ein Interesse daran hat, die Verstreuung in die
Taschen der Aktionäre zu verhindern. Es würde sich dabei um
die Vorbereitung einer Zwangsanleihe handeln . Das ist
mit Recht als ein sehr bedenkliches Zeichen für Frankreichs
Finanzkraft anzusehen. Nicht minder bedenklich aber ist es , wenn
das Verbot der Regierung nur ein Vorwand ist, um zu ver¬
schleiern , daß der Credit Lyonnais die Halbjahrs,dividende nicht
auszahlen will oder nicht auszahlen kann . Dann befindet sich
die französische Weltbank, die ihre Niederlassungen über die ganze
Erde ausgebreitet hat , in einer recht ungünstigen Verfassung.
Das ist gewiß für die Franzosen nicht erfreulich, zumal die
anderen Pariser Großbanken in dieser Beziehung noch weniger
günstig als der Credit Lyonnais beurteilt werden müssen.

( !) Berlin , 28 . Sept . Einen Vorboten des großen
Krachs nennt die „Tägl . Rundschau "

„die den französischen
Geldmarkt verwüstend? Panik "

, die sich noch steigern wird , wenn
die 6 50 (100 Depositen - Einleger ihre Dividende vom
Credit Lyonnais nicht erhalten würden . Briand warte kühl seine
Diktaturstunde ab , denn daß diese Republik im Ster -
b e n liege, sei nicht mehr zu bezweifeln .

Cnglandnnd Japan.
Ein amerikanischer Protest .

WTB . Berlin , 28. Sept . Alle Zeitungen der Vereinigten
Staaten haben ettien Aufruf der Deutsch -Amerikaner
veröffentlicht, dcr in slammendenWorten gegen die Auf -
bietung der Japaner durch England zum Kampf
gegen Deutschland protestiert .

Englische Truppen vor Tsiugtau ?
Nach einer Meldung aus Tokio sollen sogar englische

Truppen in China gelandet sein , um an den
Operationen gegen die Deutschen in Tsingtau
teilzunehmen . Das wäre allerdings die Höhe, wenn sich
England auch noch an diesem von ihm angestifteten Raubzug aktiv
beteiligt , bloß weil es dem anderen Spießgesellen nicht traut
und auch sein Teil an der Beute einheimsen möchte.

(8)

Umsonst zu sterben lieb ich nicht ,
Doch lieb ich zu fallen am Opferhügel fürs Vaterland ,
Zu bluten des Herzens Blut fürs Vaterland .

Hölderlin .

Wieder unser ?
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica rupe - Lörcher , Mannheim .
(Nachdruck verboten .)

r ^ ber sein herzlicher Blick, mit dem er sich jetzt eben zu ihr
woübeugft , überströmte sie wie etwas Köstliches .

Sie empfand die ganze Seligkeit , ein Kerz ihr eigen nennen
»u surfen .

Es wäre ihr wie eine Herzlosigkeit vorgekommen, ihm eine^ » ttaufchung zu bereiten .Da sie schwieg, nahm er ihre Hand .
. ">sch bitte Sie , Ivonne , geleiten Sie mich einige Schritte ,
^ lUinen Sie mit mir hinaus aus diesen dumpfen Sälen ! Lassen

draußen in der Morgenfrische unsere Gedanken tauschen ,w dann lassen Sie mich zu Ihrem Vater gehen und in letzter- N .»de um Ihre Hand bitten - "

g» Sie erhob sich und bemerkte, daß er in diesen mühsamen
ocnen stark cchgemagert war . Die Umform war ihm zu weit

tttfifw v
" ' ^ er

.
^er junge Offizier sah, daß auch sie bleich und

toni-fLi 00^ ®
.
e'n? Liebe zu ihr wuchs , als er sich vergegen-

in * ß ,
k nicht begnügt hatte , wie viele der anderen

oen Kellern zusammengekauert um das eigene Leben zu
mZt ' . Sondern daß sie sich hilfsbereit in den Dienst fremder-WrtmenKfari gestellt .
em .'^ 7 "^ ^ Ibe hob sie in diesen Gedanken in jubelndem Stolzempor ! Wenn sie die Seine würde !
fnrn ^ gingen langsam durch die Flucht von Sälen . Nun erst
fi£ L oT " sum Bewußtsein , wie wenig das Bild einer öffent-^ " Zufluchtsstätte für diese einst so glänzenden Räume paßteEr hemmte plötzlich die Schritte .
ti^ Pra *1 Napoleon , der einst vor der Schlacht bei Aufterlitz inn danken auf dieser Schloßterrassc auf und nieder ging .

den heutigen Tag vorausgeahnt hätte ! Und all die anderen
Mächtigen und Stollen , die einst durch diese Säle schritten , wenn
sie geahnt , hätten , daß Arme sich hier zur öffentlichen Zuflucht
drängen würden — daß morgen die Preußen hier einziehen
würden ! Was würde der blasierte Ludwig XV. , die stolzen Ka»--
dinäle Rohan , die liebreizende Marie Antoinette , die graziöse
Josephine und der bürgerliche Louis Philippe hierzu sagen !

Der junge Offizier wandte sich zu Yvonne und ergriff ihre
Hand . Sie fühlte , daß eine tiefe Niedergeschlagenheit ihn be -
wegte. Daß nicht nur sein eigenes Schicksal, sondern viel mehr
noch die Zukunft dieser Stadt , seines Heimatlandes ihn peinigte .

Eine stumme Freude erfüllte sie , als sie merkte, wie Wohl
es ihm tat , sie in dieser Stunde neben sich zu wissen .

Hand in Hand blieben sie einige Augenblicks im Schloßhof
stehen , vor den sich die gewaltigen Massen des Münsters lagerten .
Das Morgenlicht zog langsam die unendlich feinen Schleier der
Herbstnacht von dem stolzen Bau , und all die ausstrebenden
feinen Linien des reichverzierten Turmes stiegen aus dem Nebel-
meer.

Dann gingen sie schweigend durch die noch stillen, tief ver-
einsamten Straßen . Noch regte sich kein Leben. Es war , als
ob die Stadt sich bangte , der schweren Hand des Siegers ent-
gegenzugehen.

Zuerst hatten sie den Weg zu ihrem Elternhaus einge-
schlagen , dann aber merkte Yvonne, daß sein Wunsch ihn noch
einmal zum Wall zog . Und stumm folgte sie ihm.

Langsam stiegen sie nebeneinander den zerwühlten Festungs -
wall hinauf . Oben blieb Pierre aufatmend stehen , aber es war
das Atmen wie unter einer schweren Last .

Sein Blick ging zur Stadt hinüber . Selbst der durchsichtig
verklärende Schein der ersten Sonnenstrahlen konnte das trost-
lose Bild nicht verschleiern. Wie sein Blick die in Trümmer ge-
legten Stadtteile , die zerwühlten Wälle, die demolierten Ge-
schütze , die zu Pfählen entblätterten Bäume , die durchlöchert « :
Stadttore umfaßte , entblößte er mit einem stummen Seufzer
sein Haupt .

Und er stand da-, wie man an einem offenen Grabe siebt ,
rhrrncn Momenten stiller Ergriffenheit zog er MouueZ

Hand an seine Lippen

„Ich danke Ihnen , daß Sie mit mir gegangen sind ! Denn
diese Stunde ist für mich von tiefster Trauer . Ich nehme nicht
nur Abschied von Ihnen allen , nicht nur von dieser Stadt . Ich
nehme Abschied von Frankreich ! Und wenn ich hoffe , zu Ihnen ,
zu meiner Heimat zurückkehren zu können , so werde ich zu Frank -
reich niemals zurückkehren . Denn unter diesen vernichteten
Wällen und Mauern ist für mich auch der Glaube an Frankreich
begraben worden .

"
Als Yvonne ihn mit fragendem Blick ansah , fuhr er fort :

„Ich habe mehr gesehen , als die meisten von Ihnen . Und ich
habe mir eingestehen müssen , daß die französischen Machthaber
uns hier in diese schwere Gefahr stießen , ohne sich ihrer Verant¬
wortung bewußt gewesen zu sein ; ohne uns hier an der Grenze
geniigend gesichert zu haben -. Man ist auf den Lorbeeren des
berühmten Vauban eingeschlafen . Und der moderne Festungs -
bau hat uns überflügelt . An allem fehlte es , und die Zusammen¬
setzung der Truppen war für eine belagerte Festung
eine sinnlose. Was half der Elan von uns Kämpfenden ,
was die Zähigkeit eines einzelnen in jenen furchtbaren Nächten,
die bedrängten Lünetten halten , die Kraft der frisch gefallenen
Kameraden ersetzen zu wollen ! Unterdessen schlich durch die
Mannschaft , durch die vielen Flüchtlinge von Wörth in die
Festung hereingetragen , das Gespenst der Entmutigung , der
Jndisziplin .

"

„Gewiß , das alles war entsetzlich! " meinte Yvonne im auf¬
merksamsten Lauschen , „aber warum sckMmd Ihr Glaube an
Frankreich? "

Er sah ihr einige Augenblicke still in die feinen ermüdeten
Züge , als hätte er ihr noch viel Bitteres von dielen eben ver-

slossenen Tagen zu sagen . Doch die Skrntw stieg eben leuchtend
über die Stadt empor und traf die mächtige weiße ^ ahrn ., wela>e

sich am Münsterturm im leisen Morgenwind über der ichwergen -

den Stadt blähte .
Die Zeit verstrich .

Da?, alles haben wir für Frankreuh gelitten . Und waS
vr>;rh

' , ctrräifmcf > für uns tun ? " erwiderte er brtter , und er bot
ihr die Hand , um ihr beim Abstieg vom Festungswall behilflich
zu sein.

(Fort ^ img folY



Ter innere Zusammenbruch iu Serbien «
WTB . Wien, 2». Sept . (Nicht amtlich.) Die „Reichspost "

meldet aus Sofia : Der Berichterstatter der „Volja ", des Organs
Ghcnadicws , meldet aus Nisch: Die österreichische Offensive hat
schwere Folgen für Serbien . Es gärt im Volk
und in der Armee . Jeder Tag kann den allgemeise «
A n f st a n d bringen . Dieser Tage haben wieder mehrere Ar»
tillerieregimenter gemeutert und eine Anzahl Geschütze demo-
liert . Täglich sterben 200—300 Personen an Cholera. Die all-
gemeine Hygicnie ist furchtbar vernachlässigt. Die Soldaten
weigern sich , Posten bei den Cholerabaracken z« beziehen . Die
Militärliga soll angesichts dieser Zustände wichtige Beschlüsse ge -
saht haben, darunter den Weg eines Ultimatums an Pasitsch , der
aufgefordert werden soll , 100 Aerzte, 3 Bakteriologen und eine
genügende Menge von Präparaten zur Bekämpfung von Seuchen
auf dem kürzesten Wege nach Serbien zu bringen .

Der König ist aus Ribar zurückgekehrt . Er ist stumpf und
teilnahmslos . Krouprinz Alexander weiß sich keinen Rat . Pa¬
sitsch Stern ist im Verblassen. Man befürchtet, daß es in diese»
Kreisen bald Opfer geben wird.

* * Mt

WTB . Saloniki , 29 . Sept . (Wiener k. k. Bureau . — Nicht
amtlich.) Nachrichten aus Monastir zufolge ist in der Gegend
von Dibra ein albanischer Aufstand ausgebrochen,
wobei die Serben vertrieben wurden.

Die Ziele der rumänischen Politik ,
WTB . Bukarest, 28 . Sept . (Nicht amtlich) . In einem in

der Zeitschrift des Studienklubs der konservativen Par »
t e i erschienenen Aufsatz heißt es über dieZieleder gegen -
wärtigen rumänischen Politik : Wir müssen unsere
Erschlaffung ab schütteln , und der für uns entscheiden -
den Lage ins Auge sehen. Wir sehen , was man immer drucken
und sagen möge , daß Lebensinteressen wichtigster Art auf dem
Spiele stehen . Wir müssen uns entschließen, anzugreifen mit
allem, was wir seelisch und körperlich besitzen, um zum Siege
der deutschen Sache beizutragen . Machen wir jetzt,
wo es notwendig ist , die Politik eines bedeutenden Staates , wenn
wir ein bedeutender Staat werden wollen.

Die Stimmung in der Türkei .
WTB . Konstantinopel , 29 . Sept . (Nicht amtlich) . Ein hie-

siges Blatt tadelt lebhast die Haltung der T r i p l e-E n -
tente , die, während die Türkei ihre Neutralität prokla-
miere, nicht auch ihrerseits Neutralität gegenüber der Türkei
wahre, sondern den Versuch mache, die Nachbarn der Türkei und
die Muselmanen in ihrem eigenen Land gegen die Türkei anszu-
hetzen. Die Türkei müsse auf der Hut sein . Das
Blatt hebt schließlich hervor, daß zwischen den Treibereien des
Vorsitzenden des englischen Balkankomitees, Buxton , der im
Namen des Nationalitätenprinzipes Bulgarien zu gewinnen
suche , und der Haltung der Engländer in Aegypten, welche die
avabische Nationalität versagen und die arabischen Parteiführer
zwingen , das Land zu verlassen oder sie .-ja Zwangsausenthalt
verurteilen , ein Widerspruch bestehe.

Der Krieg von England lange vorbereitet .
) ( Berlin . 28 . Sept . Wie England den Krieg bereits lange

vor der offiziellen Kriegserklärung und noch wahrend seiner
scheinbaren Friedensvermittlung vorbereitet hat , zeigt folgende
Mitteilung , die ein Leser der „Täglichen Rundschau" macht : Als
Feldwachhabender ließ ich eine Menge englischer Tor -
n ist er untersuchen. Dabei fiel mir ein Soldatenbrief
in die Hände, in dem ein englischer Soldat unter dem 2 . August
mitteilt , daß sie mobil gemacht hätten und nächstens
nach Belgien transportiert werden sollten. Ein Ge-
sangener erzählte ganz harmlos unseren plattdeutsch-englisch
sprechenden Soldaten , daß sie schon am 2. August verladen
worden seien und zwar mach Le Havre .

Auf den französischen Schlachtfeldern .
Tragische Episoden aus den Kämpfen an der Marne erzählt

Luigi Barzini im weiteren Verlaus seiner Briese , die im „Cor-
riope della Sera " erscheinen . Er hat am 12. September
Chambry besucht ; die Spuren des Kampfes die er sah , zeug-
ton vom der Erbitterung , mit der auf beiden Seiten gestritten
wurde ; sie lassen aber auch deutlich erkennen, daß die deut¬
schen Truppen , wie es aus unseren offizitellen Meldungen
hervorging , angesichts einer Uebermacht in Ordnung zurück-
genommen wurden . Der Anblick , der Toten, löst in dem Jta -
liener «ein Gefühl der Achtung vor der Ordnung uni> Disziplin ,
in der die deutschen Truppen kämpfen, aus . „Längs dem Rand
der Straße von Chambry, " erzählt Barzini , „bietet sich eine
Episode des Kampfes von Mann gegen Mann , die von den Lei-
chen erzählt wird . Eine Schar Deutscher, die vereinzelt geblie-
ben war , hatte aus dem Straßenrand eine Barrikade gemacht
u.m> unterhielt dort, zwischen dm beiden Straßenrändern einge¬
graben , ihr Feuer . Sie konnte sich nicht mehr zurückziehen . Sie
leistete Widerstand, so lange sie vermochte; der letzte französische
Tobe liegt 3 Meter van ihr entfernt . Dann ging der Sturm
vcrüber und streckte sie zu Boden. Von Bajonettstichen durch -
bohrt liegen die deutschen Soldaten in einer Reihe in der Ver-
sch« zung . Verbogene Bajonette , zersplitterte Gewehre zeugenvon der Gewalt des wilden und verzweifelten Kampfes . Als
erster in der Reihe liegt der Sergeant , der sie führte . Es scheint,als ob er im Tode noch seine Befehle gäbe. Eine andere Gruppevon Leichen schart sich um einen Leichnam eines Offiziers . Der
Rückzug wurde durch das Opfer der aufeinanderfolgenden klei-
neu Trupps gedeckt . Wie die Toten einander ähnlich sind ! Nurdie Uniform unterscheidet fie . Franzosen und Deutsche liegeugfetch am Boden, die Unterschiede der Rasten verschwinde --?unter der schrecklichen Maske des Todes . Es ist eine Art B,rü-
derlnhbeit unter den gefallenen Feinden . Jeder tote Deutschehat seinen Tornister noch auf der Schulter , ist tadellos gekleidetals sei er zu einer Totenparade ausgerüstet , und bildet mit der
GePacktasche eine guadratische eigenartig -eintönige Masse Nichtsgeriet beim Fallen in Unordnung . Gürtel , Patronentasche
Degenscheide , Ausrüstungsstücke aller Art , zusammengerollte
Decken, Zeltleinwand , alles grau mrd an Ort und Stelle zurecht -
gelegt , zugeschnallt oder geschnürt , scheint unzertrennlich zum
Körper zu gehören. Nicht einmal der mit einer Hülle bedeckte
Sturmhelm fiel herab oder trennte sich vom Haupte . Man ge-
winnt nicht den Eindruck eines zusammengebrochenen Heeres .
Mährend die toten Franzosen die unwiderstehliche Wut des An-
griffes verraten , zeugen die toten Deutschen von Ordnung und
Disziplin . Das deutsche Heer ist zurückgegangen, hat aber keine
Niederlage erlitten . Da es den Angriffen nicht standhalten
konnte, zog es sich eilig , aber ohne Verwirrung zurück . Es hat
sich vom Feinde losgelöst. Die Deutschen mußten auch Ver«
Gründete zurücklassen , aber zu ihrer Pflege blieben gleichzeitigAbteilungen des Sanitätskorps . DK Franzosen machen

die Verwundeten nebst ihren Aerzten und Apothekern, die Rang
und Autorität behalten, zu Gefangenen . Das alles bildet eine
kleine deutsche Organisation , die inmitten des französischen
Heeres mechanisch zu wirken fortfährt mit ihrem strengen Grü -
ßen, ihren Befehlen, abgeschlossen und ungestört, als wäre nichts
weiter geschehen. Der Rückzug ging unter dem Schutze großer
Artilleriegeschütze , die in der Nachhutaufgestellt warm , vonstat¬
ten . Dadurch ist eine geschlossene Verfolgung , auch das Vorrücken
einer verfolgenden Kavallerie unmöglich. Man muß mit Ge-
duld manöverieremi , die Batterien umkreisen und sie aus ihren
Stellungen treiben . Die deutsche Infanterie läßt sich nie ein -
holen. Wohl lösten sich kleine Teile von den deutschen Nethen los,
kleine Gruppen lassen sich aufgreifen , aber der ganze Heeres»
körper bleibt dabei unverfehrt . . .

" — Inzwischen ist es bekannt
geworden, daß es sich hier nicht um einen eigentlichen Rückzug
des deutschen Heeres handelte , sondern, ähnlich wie in der Loth-
ringer Schlacht, um eine sehr geschickte taktische Mahnahme , die
die Franzosen schließlich zwang, auf einem ihnen ungünstigen
Tevrain sich zum Kampf zu stellen.

Indien und der Krieg .
Der „Tägl . Rundschau" wird ein in dieser Zeit geschriebener

Brief eines Inders an einen deutschen Gastfreund zur
Verfügung gestellt, der einen tiesen Einblick ermöglicht in die
Gedanken und Gefühle , mit denen die gebildeten , ihres Volks-
tums und der Lage ihres Landes bewußten Inder den Kampf
Zwischen England und Deutschland betrachten. Der Schreiber
dieses Briefes , übrigens Buddhist , hat in England seine
Vorbildung genossen und studiert zurzeit auf einer deutschen
Universität Philosophie . Vor kurzem erhielt er einen Ruf als
Professor der Philosophie an die Universität in Kalkutta . Den
mit dem Nobelpreis gekrönten indischen Dichter Tagore nennt
er mit Stolz seinen Lehrer und Freund . Er schreibt in seinem
vom 8 . September datierten Briefe u . a . :

Ich «denke sehr oft an Sie uni > andere D . C. S . V.er (Deutsche
Chrbsttiche Stu 'demten̂ Vsrciniguny ) Fvemide , nicht mir weil ich hier
gaiig einsam bin uni > natürlich Ihre fröhliche Gesellschcoft entbehre ,
sondern auch , weil das Schicksal meines Vaterlandes
von Ihrem Sieg in diesem Krieg so sehr abhängigi st . Sie wissen ja , >da,ß wir die Engländer lange genug ihrer wahren
Natur Nach erkannt Hadem . Wer wir haben keine W<rffen, keine Sol¬
daten , um uns von Äer fremden Herrschast frei zn machen. Jetzt habenSie wohl auch -die Eigennützigkeit und Heuchelei des eng -
li-schen Vvlkcis keimen gelernt . Wenn Sie nun diese stolze Nation ,die einfft wirklich groH war , jetztaber entartet ist , niederschlagen
umd ihre Seekvast zerstören , domn wird sie ihre Stckl -ung in der Welt
ein für allemall verloren hahen , dann werden wir Sie als umisere Be »
freier ansehen . So wie die Ereignisse der letzten Wochen sich ent -
wickelt haben , scheinet mir Ihr endlicher Sieg sicher zu sein , aber
Ihre Feinde sind Kahlreicher als Sie . und deshalb fordert es vielleicht
lange Zeit und enorme Opfer von Bvut und Gut , ehe sie geziu-nnge^
sind, den Frieden - zu veÄanyen . Ich bewundere und abermals be-
wundere die Einigkeit , die Qpifenoilligckeit, die Liobe zn Gerechtigkeit ,die Tapferkeit , die Fähigkeit zur Organisation , die Ihre Nation be-
seelen , und ich glaube , zum Ende dieses gmßen Weltkrieges wird jeder,
mann anerkennen , da>h in jeden Beziehung , in geistiger wie materieller ,
„Deutschland über alles in der Welt " steht . Meine Sym¬
pathie fiür Ihr Volk und mein herzlicher Wunsch für seinen Sieg be-
ruhen also nicht auif meinem selbstsüchtigen Haß gegen England , son-
dern a>u>f meiner Hochschätzung des Charakters der deutschen Nation ,und meiner festen UsbeiMugumg , daß sie die besten, schönsten, und
heiligsten Segnungen Gottes verdient . Ich fiMe mich furchtbar
traurig , wenn ich denke, ba% so viele vielversprechende junge deutsche
Seelen , die vielleicht den Ksim eine® Kant , eines Wagner oder eines
Goethe enthalten , in diesem Kriege vernichtet sein werden . Aber man
sollte sich durch den Gedanken trösten, das; unser himmlischer Vater
alles vora -usschaut und in seinem unendlichen Reich des geistigen
LebenV jedem seiner Ki-n'der einen würdigen Pilatz gekben wird . . .

. . . Glücklich sind Sie all« , daß Sie iipemdwie dem Vaterlande
dienen können . Ich studiere Ihr Volk in dieser Zeit am besten , und
wenn ich nach Hamse gehe , möchte ich die innige geistige Verwandt -
schast zwischen Indien und Deutschland verstärken, indam ich allen
meinen Studenten , die im Euroipa- gebildet sein wollen , rate , nach
Deutschland zu kommen , 'damit sie nachher doutssche Wissenschaft
und Kultur , Pbilosovhie und Literatur , in Im dien verlbreiten können.Nur durch die Berührung mit diesem vornehmsten Volk in der Welt
können wir die Krast gewinnen , trelche unsere Selbständigkeit ermög¬
lichen wird .

Verschiedene Nachrichten.
Oberleutnant Carganieo 1°.

* Berlin . 28 . Sept . Unsere Fliegertruppen haben wiederum
eiweî schweren Verlust zu beklagen. Einer unserer tüchtigsten
und ältesten Fliegeroffiziere . Oberleutnant Car ganico , ein
Rekordflieger, durch dessen Beispiel die weiten Ueberlandflüge in
unseren Fliegertruppen in Aufnahme ternen, ist einem Unfall
zum Opfer gefallen.

Oberleutnant v. Carganico , der dem Niederschlesischen Jnf . - Regt .
Nr . 51 angehörte , war seit dem Februar 1912 Fliegeroffizier . Von
seiner Garnison Darmstadt aus , wo er längere Zeit stand, hat «
unzählige Flüge hart an der Grenze ausgeführt , dann aber auch ganz
Deutschland mit Flugzeugen aller Art bereist . Zusammen mit Major
Siegert , dem ehemaligen Leiter der Darmstädter Fliegerstation , machte
er Flüge bis nach Königsberg und Danzig . Er kam häufig nach Jo -
hannistal , besuchte wiederholt Breslau und stattete sogar seinen öfter-
reichischen Kameraden in Wiener - Neustadt und Fifchamend Besuch« ab.
Daß er sich vor keinem Wind und Wetter scheute, beweist die Tatsache,
daß er einmal , als es einen kriegsgemätzen Flug galt , die 525 Kilo¬
meter lange Strecke Berlin —Königsberg i . Pr . in 3% Stunden machte,
also mit dem Sturm um die Wette flog . Nachdem er beim Prinz
Heinrichflug 1913 den fünften Preis gewonnen hatte , machte er eine
Riefenluftreife , die seiner Zeit viel Aufsehen erregte . Er flog nämlich
innerhalb von 10 Tagen mit einem Begleiter , dem Leutnant Friedberg ,
über eine Strecke von SSM Kilometer . Die Fahrt begann in Straß -
bürg , führte über Braunschweig , Berlin , Königsberg , Graudenz , Bres -
lau und dann nach Wien . Bei dem diesjährigen Prinz Heinrichflug
im Mai stürzte Leutnant Carganico bei einem Probeflug und zog sich
sehr schwere Verletzungen zu.

Eine Oberprima im Felde.
* Die Nachricht , daß in Ellwangen die ganze oberste Klasse

geschlossen in den Krieg gezogen ist. veranlaßt den Direktor des
städtischen Realgymnasiums in Köln-Mülheim mitzuteilen , daß
auch die Oberprimaner dieser Anstalt sämtlich und von
der Unterprima zwei Drittel ins Hssr eingetreten find .
Manche Schüler aus Obersekunda und Untersekunda , zum Teil
noch unter 17 Jahren , und einer gar aus Obertertia , werden cim
1. Oktober eingestellt werden.

Die Verpflegung der Kriegsgefangenen in Berlin .
WTB . Berlin , 28 . Sept . Nach Zeitungsnachrichten sollen

die Kriegsgefangenen zuviel Fürsorge genießen. Auch
ist abfällig bemerkt worden, daß für dieselben Einkäufe von Tee,Kakao und anderen besseren Materialwaren gemacht worden.Selbst die Abgabe frischer Butter an die im hiesigen Reserve-
lazarett untergebrachten französischen Verwundeten wurde bean-
standet. Wir erfahren dazu von unterrichteter Seite , daß die
Kosten für die Verpflegung der Sanitätsgefangenen sich proTag auf etwa 60 Pfg . belaufen , ein Satz , der genügend beweisendürfte , daß die Verpflegung nur eine den Umständen ent -
sprechende sein kann . Um die Kosten ihres Unterhalts zu ver-
rtngerni, werden die Kriegsgefangenen ausnahmslos zu nütz -
lichen Arbeiten herangezogen . Wenn Tee, Kakao ,
Zucker usw. für die Kriegsgefangenen zum Ankauf kommen , so
handelt es sich hierbei um die Verpflegung Kranker und Ver-
wundeter , die auf Grund ärztlicher Vorschriften besondere Berück -
sichtiffung finden müssen .

Die deutschen Gefangeneu und Verwundeten in A»»uLrrjch.
WTB . Bordeaux , 29. Sept . Amtlich wird gemeldete 7\J

Botschafter der Vereinigten Staaten in Paris hat , ooi,feinem Delegierten in Bordeaux begleitet, die Lager von j ,Orne -Departement und Blaye in der Gironde besichtigt , wo di !
deutschen Gefangenen und Verwundeten Unterart
bracht sind . Aus den Erklärungen des Botschafters seht hervor

'
daß die Organisation ausgezeichnet ist, und daß die Internierte ,über die Behandlung und Pflege , die ihnen zuteil wird, sehr b /
friedigt sind .

Aus dem Kriegsbrief einer Krankenschwester .
Eine Schwester des Freiburger Diakorrissenhausesdes Eva,,,

geilischen Bundes schildert in einem Brief die schweren Tag ? derKämpfe um S a a r b u r g. Sie schreibt :
„Schwere Tage liegen hinter uns . Doch dürfen wir sagen .Gott lvar mit uns und seine allmächtige Hand waltete über ui sDrei Tage haben die Franzosen hier gehaust. Unser Häuschenblieb aber unversehrt . Während der Beschießung von Saarbu

'
^als die Bomben über und in der Stadt platzten, dachten wir nicht

'
daß wir noch lebend herauskämen : es war fürchterlich !
konnte, legte sich von den französischen Patientenunter die Betten ; die Deutschen blieben ruhig in ihr«,Betten . Auf meine Frage , ob sie sich nicht fürchteten, antwortet«einer aus vollem Herzen : „Wir Deutsche fürchten Gott und sonstniemand ! " Die Hälfte der Einwohner war schon vorher weg.
gezogen. Was noch hier war , flüchtete sich in die Keller. Drei
Tage und drei Nächte verbrachten manche im Keller . Während
dieser dreitägigen Franzosenherrschaft war kein Wasser und kein
Licht in der Stadt , denn sie hatten alles zerstört . In
geringen Schrecken wurden die Einwohner versetzt , als die Fray -
zofen ausschellen ließen : Jedes Haus müsse eine Lampe vor das
Haus stellen, sonst werde es zusammengeschossen . Manches Dank«
gebet maa zum Himmel gestiegen sein , als die Bayern am Abenddes 20 . August zwischen 5 und 6 Uhr in Saarburg « inrückten.Freitags wurde dann die Stadt vollends von den Franzosen g°.

'
säubert ."

Festgehaltene Deutsche in Frankreich.
WTB . Berlin , 28 . Sept . Die «Nordd . Allg . Zeitung»

schreibt : Nach Zeitungsmeldungen aus der Schweiz soll w ' gen
der Erlaubnis zur Heimreise der deutschen Frauen und Kin-
der und nicht im wehrpflichtigen Alter stehenden Männer , di ° in
Frankreich festgehalten werden, zwischen der deutschen und der
französischen Regierung eine Verständigung getroffen
worden sein.

Die Nachricht in dieser Form ist unzutreffend . Vep
Handlungen ' schweben allerdings , sie sind aber noch nicht zum
Abschluß gelangt .

Töchter im Ausland .
epb . Viele Eltern sind fetzt in großer Sorge um Töä >t«k>die sich im Ausland in Stellung befanden und nicht mehr recht-

zeitig vor Ausbruch der Feindseligkeiten heimkehren könnt« !.
Solchen Familien wir es wertvoll sein, zu erfahren, daß der
deutsche Na t io na lve r vi n der Freundi nn >en
junger Mädchen , soweit das bei dem erschwerten Verkchr
mit dem Ausland möglich, gerne bereit ist, durch die VermiÜ -
lung befreundeter Organisationen in neutralen Staaten Er -
kundigungen einzuziehen . Der Verein, der für diese
Nachfragen lediglich den Ersatz der eigenen Portoauslagen be¬
rechnet, konnte auf diese Weise selbst über junge Mädchen in
Frankreich Nachricht erhalten . Anfragen sind zu richten an
Frau Pfarrer Schmitthenner , Vorsitzende des Bad . Zweigosr«
einA , Wiesloch: Frl . Emmy L-eimbach , Bretten , Weißhoferstt. :
Freiin H. v . Düngern , Freiburg i . B ., Schwendiftr. 17
Flau E . Dörner , Heidelberg, Gaisbergstr . 53 : Freiin E . van
Rüdt , Karlsruhe , Liebigftr . 19 ; Frau _Stadtmissionar Vo¬
lant », Konstanz, Schottenstr . 19 : Frau Minna Wäldin , Lahr,
GeroldZecker Vorstadt 4 . Frau Pfarrer Haag , Mannheim,
F 7, 26 b ; Schwester M, Zickwolf , Pforzheim , Hohlste 10 ; Fch
Ella Andräe, Weinheim, Bismarckstraße.
Briefe und Geldsendungen an in England lebende Angehörige .

Briefe und Geldsendungen an in England lebende AM -
hörige werden am besten der Kaiserlich Deutschen Ge-
sandtschaft in den Niederlanden in Haag übersandt
Die Gesandtschaft übmgibt dife Sendung der amerikanischen Ge>
sandtschaft in Haag zur Weiterbeförderung nach London. Es ist
hierbei zu beachten , daß Briefe unverschlossen und in englischer
Sprache abgefaßt sein müssen .

Die deutschen und französischen Austauschkiuder.
* München. 29 . Sept . Heber die Schweiz find die deutschen

Austauschkinder aus Frankreich nach Bayern zurückge -
kehrt . Die französischen Kinder werden nach der Schweiz ge-
bracht und dort der amerikanischen Botschaft übergebow .

Ein deutscher Hofschauspieler in Kriegsgefangenschaft.
* Berlin , 29 . Sept . Das „Berliner Tagblatt " meldet , daß

der König! . Hofschaufpieler Karl Cle ving , der in Kriegs
gefa-ngenschast geraten war , f « igelassen worden fem soll.
Die Sammlung für die Kriegsgeschädigten Elfaß-Lothringcns.

* Straßburg , 26 . Sept . Für die Kriegsgeschädigten
Elsaß -Lothringens sind bei den Sammelstellen , der LanÄff.
Landeszentralstelle , Wasselnheimerstraße 25, bisher 8923 Jt ei»
gegangen. Die Zentralstelle für ländliche Wohlfahrt und Heimat -
pflege empfiehlt die Bildung von kleineren Komitees, die sich
Zentralstelle anschließen .

Die englische Armee.
WTB . Amsterdam. 28. Sept . (Nicht amtlich ) In einen«

Artikel der gestrigen Londoner ,.T i m e s " heißt es : M an z w
feit in England sehr an der Tüchtigkeit der
neuen Armee . Jedenfalls ist auch ein großer Offiziers -
Mangel wahrscheinlich, besonders da infolge der Riefenverlnltt
die meisten Offiziere jetzt schon nach Frankreich gehen . Für die
neue Armee werden also nur wenige Offiziere übrig bleiben.

Die Feldpost.
* Berlin . 28 . Sept . Wie die „Berl . Neuesten Nachrichten

"
von zuständiger Seite hören , haben zwischen der Heere s - uns
der Postve . rwaltung Verhandlungen stattgefunden,
deren Ergebnis die bisherige mangelhafte Po st ver -
b i n d u n g zwischen Heer und Heimat wesentlich verbessern
wird . Na also !

Der Verkehr bei den Postsammelstellen,
die die in der Heimat nach der Armee ausgelieferten Feldpost?
briefe bearbeiten und sie dann bis an die EtappenftraM
schicken, nimmt dauernd außerordentlich zu . Bei der Berll ne
Postsammelstelle — neben ihr sind im Deutschen Reiche noch
andere tätig — werden allein jetzt täglich 1390 große Briefoeu-
mit Feldpvstsendungen abgesandt, darunter im Dlrrmfam
700 Beutel mit gewöhirlichen Feldpostbriefen und Karten ,r500 Beutel mit Feldpostkarteribriesen, während der Rest k ' :
schreibbriete und Geldbriefe enthält . Die Post,ammeistelle
Berlin beschäftigt jetzd gegen 1000 Köpfe Personal .
Mobilmachung , wo die Postsammelstellen im Deutschen Mi ®«
Wirksamkeit traten , ist allem die Berliner Postsammelstelle
wöchentlich nm mehr als 100 Kräfte vermehrt worden.



Aus dem Felde der Ehre gefallene Vaoener .

iJnhade
Spr in

Den Tod fürs Vawrkmö find geftorbeiu Lt . Wilfried Noe
i>eä . © tarnen Kreuzes ) aus KcusiHvuh«^ Anton

vpringer in Dillweihenstein, Landwirt Georg Quick m
WieÄloch, VizÄvachtmeisler d. L . Rechtspraktikant Dr . Max Pi¬
card aus Kcmstaliz , Wicker Joseph Schroff uni> Feldwebel
De g gel man von Dettingen bei Konswnz, Gren . Ernst
Stadler von Stühlingen bei Bonndorf, Landtv . Ernst
Losseler von Villin^ n Wilhelm Henning er und Adolf
Schreiber von Stockwald bei Villingen. Jakob Schreiber
von Kirnach bei Millingen, Karl Brenner von Staufen , Res .
Wilhelm A s a l von Binzen . Amt Lörrach, Schrernernieiser
H . Höfling in Külsheim. Amt WeM -un , Oberlt . Otto
Nrotlcker b^ im Reat Nr . 170 . Lt . Otto Bacmerster aus
Heidelberg Äldat Wichelm Körbel aus . Wiebln ^ n, Lehr-
amtspraktikant Dr . Julius Kerle von Heidelberg Gefr . Fntz
B i s ch o f f von Pforzheim , SeesoSat Ludwrä Eöerle von
Brötzingen bei Pforzheim, Gren . LrMvlg B o hne nberg . er
von Unterreicheuback̂ Soldat Kranz Weber van Ettenheun .
Stefan Sch na ible von Ottenau bei Gernsbach . Martin

B ü r k e n m e i e r, Hauptlchrer rn Huttingen .

Kriegsauszeichnungen .
* Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberlt . v. N i d a.

Sohn des Nats Ludwig v . Nida in Karlsruhe , Unteroff . d. Res.
Fritz P r i n tz ans Karlsruhe , ein in Sportkreisen sehr bekannter
Schwimmer, Wachtmeister Hopp und Unteroff . Türk -
h e i m e r, beide beim Bruchsaler Dragonerregiment , Unteroff.
A. H e b e r aus Heidelberg , ebenfalls beim Bruchsaler Dragoner -
regiment, Major B uchh ei m, ein Sohn des früheren Verlegers
der „Heidelberger Neuesten Nachrichten "

, u . Lt. Hans K r s t s ch-
mann , ein Schwager des jetzigen Herausgebers der Heidelberger
Neuesten Nachrichten, Dr . Fritz Schulze. Die Auszeichnung er-
hielten ferner : Lt. Richter beim Jnf . -Regt . 113 , Unteroff. d . R.
Gefängnisaufseher Reime in Freiburg , Artillerist Konrad
Wiedenbach in Hattingen , Oberlt . Kurt BeutteI und Lt.
d. R . Karl Ba u m a n n, beide von Waldshut , Vizefeldw. Link
aus Hainstadt (A . Buchen ) beim Mannheimer Regt . , sodann der
in Biden wohlbekannte Luftschiffskapitän der Kriegslustflotte .
Georg Hacke r. (Mit ihm kämpfen noch sechs Brüder , zwei im
Osten, zwei im Westen und zwei zur See ) . Ferner haben die
drei Söhne des in Freiburg verstorbenen Wirkl. Geh . Rats
S ch e r e r das Eiserne Kreuz erhalten und zwar Hauptm . G.Scher er im Feldartillerie -Regiment Nr . 51 , Hauptmann E.S ch e r e r in, Konstanzer Regiment und Hauptmann F . S ch e -
rerim Mannheimer Regt. Ferner erhielten das Eiserne Kreuz :
Major Horst v. S ch r e ib e rs h o fen , früher am Kadettenhaus
Karlsruhe , Major v . Schö neb ek , Lt . Frhr . v . R ü d t . Lt. d . R .Forstamtmann Langer und Adjutant Kränsel . sämtlicheaus Karlsruhe , Lt. Adolf St e i g e r , der Sohn der NotarswitweLina Steiger in Lahr .

Ans dem Groszherzogtnm.
Amtliche Nachrichten .

* Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den Ober -
lehrer Adolf Leonhard »n Friedrichsfeld ( Amt Schwetzingen ) , zumSchulleiter an der Volksschule daselbst mit der Amtsbezeichnung „Rek-
tor" ernennt .

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisen -
bahnen wurde Eisenbahnsekretär Alois Gremminger in Singen
nach Grabe ri- Neudorf versetzt.

» » »
V Mannheim , 28 . Sept . Die Badische Anilin » undSoda fahr i k in Ludwigshafen hat am 18. September auf in -direktem Wege ein Tielegramm aus Z)okohama erhalten , wonachdie Herren ihrer Vertretung in Japan alle wohlund munter sind. Daraus darf geschlossen werden, daß das

gleiche für alle anderen Deutschen und ihre Angehörigen in Ja -
pan gilt . Diese erfreuliche Kujtde dürfte viel zur Beruhigungder Angehörigen in der deutschen Heimat beitragen .% Mannheim , 28 . Sept . Der Händler Karl Bruckbräu ,32 Jahre alt und verheiratet , sprang während der Fahrt vonfernem Fuhrwerk herunter , um es vor einem Auwmobil zuW]«w und zog sich bei dem Sturz eine schwere Schädelver -
letzun g zu.~ Mannheim , 29 . Sept . Auf dem hiesigen Friedhof wurdeem Namenloser beerdigt . Es handelt sich um einen inemem hiesigen Lazarett verstorbenen Verwundeten , von dem mannicht weiß, wer er ist, ja nicht einmal, welcher Nation er ist. Nacheinem Gefecht fand man den Mann verwundet , bewußtlos undvöllig entkleidet auf dem Schlachtfelde. Man brachte ihn mitcniein V< rwundetentransport hierher , wo er nun gestorben ist,lwne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Heidelberg , 28. Sept . Wie wir einer Zusammenstellung des. veid«lberger Tagblatt " entnehmen , hat die Heidelberger Univers i-
nicht nur einen erheblichen Teil ihrer Studierenden ins Feldnncheft , es stehen auch über 30 Mitglieder des Lehrkörpers

!!
"

m
1 der Fahne . Andere Mitglieder des Lehrkörpers haben sichdein Roten Kreuz zur Verfügung gestellt .^ Hockenheim (Amt Schwetzingen ) , 28. Sept . Nach einigen Wochenni,weiser Ruhe beginnen die Zigarrenfabriken wieder zu ar -vetten. Einige der hiesigen Fabriken hatten allerdings auch nach der-">>?gsertläruny weiter arbeiten lassen.

9tt
* 28 ■ Sept . Der hiesige Bürgermeister Dr .

«ÜA !• £ tl t'- d« den Feldzug gegen Frankreich mitmacht, be -Nnoet
^
sich als Kriegsgefangener in Lyon . Er hatwen Schutz durch beide Ob-erfchenfel , ist aber glücklicherweise» ieoer auf dem Wege der Besserung.

sir. SittfenHetw , 28. Sept . Die 39jährige Ehefrau des
•̂ erTTwrm Sohn wollte m dem Augenblick die Land¬

ow überschreiten, als ein Militärmotorradfahrer daher kam .
, ® wurde zur Seite geschleudert und erheblich ver¬
hör .er stürzte vom Rad und blieb bewußtlos schwer" « rieht liegen.

■
v Areiburg , 28. Sept . Hier sind nach ZeitungsmelÄungent r e s, darunter bei Abt des elsässischen Trapisten -«Nterv Oelenberg eingetroffen , um Obdach zu suchen,

boe uP 28 . Sept . In Kalkhofen bei Liggersdorf wurde
Srf>„st ?u§ »Zum Löwen " durch Feuer gänzlich vernichtet. Derist bedeutend.
Bt^ r 7~

.̂ uge«, 28 . Sept . Vikar Spitzmüller , welcher als
einigen Wochen nach Konstanz einberufenals Musketier daselbst diente, findet nun Verwendung

im L ^ ldgerstliicher . — Als erster badischer Geistlicher
Umir « — e ^ Vaterland g e fallen ist der Einj .-Freiw .
Bir ^ ' wvW • Kalchschmidt aus Jhringen , der zuletzt>rvr in Vellingen war .
aus ILf *

o '
,?

0tt
-ä ' 28 ' ® eP*- Während der Dampfschiffverkehr

toith«
^

. ber,ee , wie auf dem Ueberlinger S « mit je 4 Dampfschiffen
Iton \ Ä nommen ist. wird bei Untersee und Rhein von Kon-
» icht ^ e ^

Reichenau . Stein am Rhein und Schaffhausen noch

Tas Ergebnis der Weinstener in Baden .
^ „^ efowtergebniS der Weinsteuer in Baden betrug im Jahre

vue m? V . - Diese Summe setzt sich zusammen aus 986 455 JK
fepivu 374705 <•* aus Weinobmgeld , 69 094 M gestundeter
fcihr

'
£2 ^66 Akzisaversen von Weinhändlern und 250 Ji Ke -, 9 « n für 9RftnTrtAofloTfrt -v I. errv• , r« c

. .. ' " . ^ -wvuu/uiiua ».u U.IIU ÄJV <JTl V2>t =Twt L>e : nlagerkeller . Aus Weinsteueraversen von Wirten sind
i~ J^

913 dem Staat keine Steuererträgnisse zugeslofien . In dem .«mig der Ertragsziffern der Weinsteuer gegenüber dem Jahre

191^ durste öte Abnahm « des «Äenusjes van Trauben - und Ovstwew betder unbefriedigenden Wem . »u»d Objterute des Jahres 1913 ihre« Aus -druck finden .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe, 29. September 1914 .

== 6rfafctriiW>ett. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr 10 Min .^ abschiedet ? der Groß herzog am Hauptbahnhof 5 Offiziere" *^ 250 Mann des Lcmdfturm-Ersatz -Bttaillons II und abends9 Uhr 50 Min . 1 Offizier-Stellvertreter und 191 Ersatzmann-
M>aften des Landwehr -Regiments 109, welche ins Feld gingen ,
t t Kriegsfreiwillige . Im Lehrerseminar II Karlsruheh<wen sich von 171 Schülern 122 als Kriegsfreiwillige einkleidenlassen .

= * Aufhebung der Goldklausel. Der Entwurf einer Bekanntmachung über UnVerbindlichkeit gewisser Zahlungs >
Vereinbarungen , dem — wie schon gemeldet — der Bundesratseine Zustimmung erteilt hat , setzt die sogenannteGo l d k l a u s e l, die sich namentlich im Hypothekenverkehrfindet , außer Kraft . Ein Gläubiger kann mithin eine ihmmit anderen Zahlungsmitteln als in Gold angebotene Zahlungunter Berufung auf die Goldklausel nicht mehr ablehnen .Die Bestimmung wurde erlassen infolge der gegenwärtig er-
schwerten Beschaffung von Gold und zum Schutze des in der
Reichsbank aufgespeicherten gelben Metalls .

— Zum Kapitel Liebesgaben machen die „M . N . Nachr.
"

folgende bemerkenswerten Ausführungen :
In zahlreichen Familien kehrt in dieser ernsten Zeit Trauerein ; vor Wochen hat man Liebesgaben hinausgesandt und

jetzt kommt die Feldpost zurück mit dem schmerzlichenVermerk „Adressat gefallen am . . .
" Neben der Trauer um denToten macht sich aber noch ein Gedanke geltend : Draußen hun

gern so viele nach Erfrischt!ngen , verlangen so viele nach Wäscheund KleidunMtücken . wäre es nickst im Sinne der großen Sache,diese Sendungen sofort den Kameraden zugutekommen zu lassen , wenn der Empfänger schon fürs Vater -
land sich opferte ! Wie viel Gutes könnte damit sofort getanwerden ! Auch der Weg, dies Beginnen zu einem ordnungs -
mäßigen Gelingen zu führen , wäre einfach : man versehe die
Feldpostsendungen niit einem (vielleicht gedruckten ) Vermerk:
„Wenn Bestellung nicht möglich zur freien Verfügung der Kom -
panie .

" Der Hauptmann oder Führer der Leute kann dann das
Praktische verteilen und Brief ? selbstverständlich zurückgehen
lassen . Das ist doch die gleiche Arbeit und ungleich mehr Segen ,und unsere Zeit verlangt nach guten Taten ebenso wie nach
praktischen Wegen.

Der Vorschlag ist so gut, daß man nur wünschen kann , daß er
auch verwirklicht wird .

— Liebeswerke unserer Frauen . Man schreibt uns : Es konnten
von der Kriegshilfe der Beamtinnen der R e i ch s p o st- und
Telegraphenverwaltung — Zweigstelle Karlsruhe — neben
den am 4 . September schon gespendeten 100 Paar Wollsocken in den
letzten Tagen als eigene Arbeit wieder 194 Sockenpaare , 14 Leib -
binden , 34 Flanellhemden , Kniewärmer , 6 Dutzend Taschentücher , Fuß -
läppen und sonst willkommene Gegenstände , wie Zigarren usw . als
Liebesgabe für die Truppen zur Ablieferung gelangen . Diese schönen
Leistungen sind um so höher einzuschätzen, als Strick- und Nähnadeln
der patriotischen Beamtinnen doch nur nach den Dienststunden in
Tätigkeit treten können , was denn auch der Großherzogin Luise
Veranlassung gegeben hat, den treuen Herzen und fleißigen Händen
der Spenderinnen ihre hohe Anerkennung auszusprechen .

— Feuer entstand gestern nachmittag im 5 . Stock eines Hauses der
Gerwigstraße . Der entstandene Gebäudeschaden belauft sich auf etwa
200 M . Das Feuer wurde durch die Feuerwache gelöscht.— Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem Pferdefuhrwerk einer hiesigen Metzgerei erfolgte gestern nach-
mittag in der Karlstraße . Das Fuhrwerk wurde beschädigt, Personen
wurden nicht verletzt.

— Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Holzbrunn wegen Unter -
schlagung ; eine von der Staatsanwaltschaft hier wegen Urkunden -
fälschung und Diebstahls steckbrieflich verfolgte Dienstmagd aus New -
york ; ein Kaufmann aus Mannheim wegen erschwerten Diebstahls ;
ein vom Amtsgericht hier wegen Körperverletzung ausgeschriebener
Händler aus Meimsheim , sowie ein Möbelpacker von hier , welcher in
einer Wirtschaft der Altstadt hier aus dem Büsetk den Betrag von
440 Ji entwendet hat und flüchtig gegangen war .

— Residenztheater , Waldstratze 30 . Der bis inkl . Freitag den
2 . Oktober lausende sehr abwechslungsreiche Spielplan enthält : „Der
Brückensturz "

, großes Drama ; „Der Kriegshund "
, eine realistische

Kriegsepisode ; „Die Telegraphistin "
, Drama ; „Militärschule für gym -

nastische Uebungen "
; „Eine Nordlandreise

"
; „Wafferfälle in Nord -

amerkia "
; „Launen des Zufalles "

, kleines Drama . „Leben und Treiben
der 20 000 gefangenen Belgier sowie Franzosen im Münsterlager ".

Präsident Dr. von Nicolai
Gestern nachmittag wurde der Präsident der Genervlinten -

danz der Großh . Zivilliste , Wirkl . Geheime Rat Dr . v . Nicolai
von seinem langen , schweren Leiden durch den Tod erlöst. Damit
hat ein arbeitsreiches und erfolggekröntes Leben in treuem Dienst
des Landesherrn geendet. Dr . v . Nicolai , dem das große und
schwierige Arbeitsgebiet der Großh . Vermögensverwaltung an -
vertraut war , war ein Beanrter von ganz hervorragenden Eigen -
schaffen des Geistes wie des Herfens . Mit einer gewaltigen
Arbeitskraft verband er ein reiches und tiefes Wissen , besonders
auf dein Gebiet des Verwaltungsrechtes , und eine große
universelle Bildung . Er war ein Verehrer und Förderer der
Kunst , und bas Grohh . Hoftheater , das ebenfalls der
obersten Verwaltung Dr . Nicolais unterstand , hatte diesem fein -
sinnigen^ und großdenkenden Manne viel zu verdanken Der Ver-
storbene genoß das volle, uneingeschränkte Vertrauen seines
Fürsten , der ihm auch persönlich nahestand . Durch zahlreiche
hohe Auszeichnungen hat ihm Großherzog Friedrich seine be-
sondere Wertschätzung zu erkennen gegeben . Es sei nur erwähnt
die Ernennung zum Wirkl. Geh . Rat erster Klasse , woinit das
Prädikat Exzellenz verbunden ist , anläßlich der goldenen Hoch-
zeit des Großherzogspaares im Jahre 19(16 und die Verleihung
des erblichen Adels bei der Feier der silbernen Hochzeit Groß -
Herzogs Friedrich II . im Jahre 1910.

Eduard v . Nicolai stammte aus Karlsruhe . Er war hier
im Jahre 185? geboren, erreichte also nur ein Alter von 56 Iah -
ren . Nach Absolvierung des Gymnasiums widmete er sich der
Jurisprudenz , wurde 1882 Rechtspraktikant, 1885 Referendar ,
1887 Sekretär beim Ministerium des Innern , 1888 Amtmann in
Karlsruhe , 1890 Amtmann in Freiburg i . Br . , in demselben Jahre
Oberamtmann . 1894 Kollsgialnritglied im Ministerium des
Innern , 1896 Ministerialrat und 1897 Präsident der

eneralintendanz der Zivilliste .
Zwei Söhne des Dahingegangenen und ein Schwiegersohn

stehen zur Zeit im Feld . Ein jüngerer Bruder , der Geh . Ober -
finanzrat Dr . Friedrich Nicolai , der sich um die Ausarbeitung des
letzten Beamtenaesetzes im Jahr 1908 besonders verdient gemacht
bat , war ihm im Tod vorausgegangen , Wöhrend der siinc-ste
Bruder als Bankdirektor bei der Rheinischen Kreditbank tätig ist.

*

Der Großherzog erhielt gestern nachmittag die Nachricht von
dem Hinscheiden Dr . v . Nicolais . Er begab sich alsbald mit der
Großherzogin in das Trauerhaus , um den Angehörigen die Teil -
nähme auszusprechen. Auch die Großherzogin Luise war daselbst
anwesend.

Der Hofbericht meldet: Die Höchsten Herrschaften sind
sckmerzlich bewegt durch den Verlust dieses ausgezeichnetenMannes , der Höchstdenselben viele Jahre hindurch nahegestanden
hat . Ihre Königlichen Hoheiten widmen dem Verstorbenen in
aufrichtiger Trauer ein dankbares Andenken.

Letzte Telegramme.
— Berlin , 29. Sept . Laut „Verl . Tagb !. " erteilte die Mititärver -

waltung in Halle den Weitzeufelfer Schuhfabriken Aufträgefür 2 Millionen Mark.
— .

Berlin , 29 . Sept . Nach der „Deutschen Tagesztg .
" hat das

englische Prisengericht die Jacht „Germania " des HerrnKrupp von Bohlen und Halbach, die zu den Regatten
'

von Cowes nach
Southampton gekommen war , einbehalten .

WTB . München, 28. Sept . (Nicht amtlich) . Geh. Rat Prof .Robert v . Poehlmann , Vertreter der alten Geschichte an der
Münchener Universität , einer der bedeutendsten Gelehrten Müu -
chenis , ist nach längerem Leiden gestorben .

WTB . Homburg vor der Höhe , 28 . Sept . Prinz Oskar
von Preußen und Gemahlin mit kleinem Gefolge treffenheute abend zu längerem Aufenthalt auf dem hiesigen KönäK-
lichen Schlosse ein. . . .

— Berlin . 29 . Sept . Der „Berk. Lok .- Anz ." berichtet : Ein
orkanartiger Sturm richtete in den gestrigen Nachmittags -
stunden in Berlin mehrfachen Schaden an . Mehre « Personen wurden
erheblich verletzt.

Der englische Handelskrieg.
* Berlin , 29. Sept . Das „B . T .

" berichtet, Gsneraldirektor
Heinecke vom Norddeutschen Lloyd bespricht den eng Ii -
s ch e n Handelskrieg gegen Deutschland. Er ist überzeugt ,daß die Qualität der deutschen Volkswirtschaft und der deutschenWaren sich siegreich behaupten werd< sobald die freu
Konkurrenz wieder in ihre Rechte trete .

Schweizerische Ambulanzen für die Kriegführenden .* Berlin , 29 . S ?pt . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldetaus Genf : Der Vorschlag , den Kriegführenden schweizer i^
sche Ambulanzen zur Verfügung zu stellen, scheint , da er
allseitig freudig aufgenommen worden ist, der Verwirf
lichung näher gerückt zu sein .

Eine österreichische Kriegsmarke.
WTB . Wien, 29 . Sept . (Nicht amtlich) . Vom 4 . Oktober

ab werden während der Dauer der kriegerischen Ereignisse neue
Briefmarken zu 5 und 10 Heller mit einem Aufschlag von
je 2 Heller ausgegeben . Me aus der Ausgabe sich ergebendenEinnahmen sind zur Unterstützung von Witwen und Waisen g -̂>
falle ner Krieger bestimmt.

Tas österreichische Moratorium .
( 0 Wien , 29. Sept . (Nicht amtlich) . Eine Kaiserliche Ver-

ordnung läßt eine Verringerung der Stundung ein¬
treten , die den vor dem 1 . 8 . 14 . entstandenen privatrechtlichen
Forderungen gewährt wurde. Die Stundung erstreckt sich nicht
Ni-ehr auf die ganze Forderung . Ein Viertel derselben ist von de?
Stundung ausgenommen . Als Zahlungstag bei Forderungen ,die bis zum 30 . September gestundet wurden , ist der 14 . Oktober
bestimmt . Der Restbetrag von drei Viertel wird auf 61 Tage ge¬stundet . Von der Stundung sind u . a. ausgeschlossen : Forderun¬
gen von Pfanddarlehen oder Pfandleihanstalten und der gewerb-
lichen Pfandleiher . Für die Gebiete, die zum mittelbaren Kriegs -
schauplatz geworden sind , ist eine weitere Ausnahme vor-
gesehen .

Ter neue König von Albanien f
* Mailand , 28. Sept . Der „Corriere della Sera " erhielt ,der „ B . Z .

" am Mittag zufolge , folgende Drahtnachricht aus
Durazzo : Der albanische Senat hat irach lebhafter Diskussion
den türkischen Prinzen Burrhan Eddin Effendi , einen
Sohn des entthronten Sultans Abdul Hamid , zum König von
Albanien proklamiert . Prinz Burrhan , der im 30 . ^Lebensjahre steht , war der Liebimgssohn Abdul Hamids .
Burrhan soll bei dem Putsch Abdul Hamids im April 1909 , der
zu seiner Entthronung führte , die Hand im Spiele gehabt haben.

Nach Mailänder Meldungen aus Durazzo droht E s s a d
Pascha mit 12000 Mann auf Durazzo zu marschieren^
seine Thronkandidatur zu verfechten .

um

Fürst Wilhelm von Wied.
Berlin , 29 . Sept . Der Wiedereintritt in die

deutsche Armee ist nach einer Wiener Meldung der „Vossi -
schen Zeitung " dem Prinzen zu Wied in W« n empfohlen
worden , nachdem er sich informiert hatte , daß man dort eine Be-
teiligung am Krieg im den Reihen des deutschen Heeres billigen
würde .

\ "

Kämpfe zwischen Russen und Persern .
( ?) Berlin , 29. Sept . Dem „Berliner Lokalanz." wird aus

Konstantinopel gemeldet : Den türkischen Blättern zufolge haben
in S i w e d j i an der russisch -persischen Grenze zwischen r u s s i -

ch en und persischen Nomaden heftige Kämp fe statt -
gefunden , wobei zwei russische Offiziere und 600 Mann ge-
angen worden sein sollen , sowie einige russische Offiziere und

40 Soldaten verwundet wurden. Die Nachricht soll von ogizielle «!
Seite bestätigt worden sein .

Grubenunglück .
27 Bergarbeiter erstickt.

WTB . Saarbrücken , 28 . Sept . Das Fettkohlenflöz unter
dem Delbrückschacht der Grube Luisental steht seit heute früh in
Flammen . 27Grnbenhäuer sind erstickt aufgefunden
worden . Das Feuer ist durch ein bei Schmiedarbeiten von oben
in den Schacht hinuntergesallenes rotglühendes Stück Eisen , das
gerade auf die Einmündung der Weiterführung in Kohlen fiel»
verursacht worden. Die Kohlen entzündeten sich und der Luft ,
?trom trieb den Drang durch das Flöz, in dem Schlagwetter ent-
zündet wurden . Das Feuer ist abgedämmt.

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsrnhe «
Eheaufgebite .

28. September : Augustin Retzbach von hier, Finan ^ buchhalter hier ,
mit Albertine Zimmermann von hier ; Hermann Oberle von Sasbach -
walden (Amt Achern) , Bahnarbeiter hier , mit Brisitta Höf; von Uiiz -
hurst (Amt Kehl ) ; Friedrich Jänike von hier , Taglöhner hier , mit Karo .
Um Beck von hier ; Wilhelm Vogel von Elchesheim
Packer hier , mit Stephanie Ortlieb von Balg (Amt 5
Schätzler von Wertheim , Bahnarbeiter hier , mit Rosa Bientz ^ >itwe geb.
Kunz von Schöllbronn (Amt Ettlingen ) .

Todesfälle.
25 September : Sophie Stra ^burger , Diakonisse , ledig , 39 Z. —

26 . September : Julius UÄänder , Geh. Rechnungsrat . Ehemann , 68 I . ;
Ferdinand Zimmerern, Schuhniachermeister, E-Hemami, 49 I . — 27.
September : Wendelin He<i , Taglöhner , ledig , 56 £j. ; Julie Stieffel , Er¬
zieherin , ledig , 78 I .



Ter Sieger von Lyck über die Schlecht.
Gsneralleutnant v . Morgen , bisher Kommandeur der

81 . Jn -fizmtenebrigaÄe (Lübeck) , hat an den Bürgermeister von
Lübeck, Dr . Eschenburg, einen Brvef vom östlichen Kriegssthan -
platz gesandt, dessen Wortlaut der . ^Kreuzzaitung" wie solgt über -
mittelt wird :

© ui » « 4 ! i , 13 . Sept .

^ abe göftem nach kurzem KcrmPf Suwalkj genommen
und sitze im GauvernemenÄPalast . _ Heute morgen zog ich mit
meiner Divisron ein , am WeichibiR» de>r Stadt von Pforrer uind Bür -

ge ^meHer mit Brvt ,md Sa ^ bogrüU . ( Ruffische Beamte waren
Mlclhe ^ ) EK war ein herrlicher Moment für mich. Ich halbe einem
General >st<rbK» ffizi«r al6 Gouverneur das GauvernemenV ein>ges«tzt.
Mortem geht «Z weiter gegen den Feind . Die Armee
Renneniamps ist vollständig vernichtet . 30 000
Mann Gefangene . Remmeniamps und der Höchstbommanvierende
NikolsuK NiLolojetmibsch sind in Zivi * asu& Jnlsterburg geflohen . Der
Wan »er Russen Wwr, uns einsÄessckn ; die Sache wurde aber ver¬
eide» . Das 12 . russische ArmeeionpS , welches <xu& Midlicher Richtung
zu der Umfassung unserer Avmee heranvÄkte , wurde van mir am
7 . S «ptem -ber bei Bi « lla u>nd am 9 . September bei Lyck geschlagen
und Wwder üiber die Grenze getrieben . Du weiyt , da^ ich mich nach
kmegcrischen Erfolgen sehnte . So herrlich und gr »ßarti >g hatte ich
sie aber nicht erwartet . Ich verdanke sie der Offensive u«© der Br » .
vour meiner Truppen in erister Linie . Ich bin woihil tollkühn am
ö . Svptember gewesen , ais ich eime dreifache Uebermacht ,
die in beseistigter <Äölln .ng stand, angriff , aber selbst wenn ich ge-
sthsagen trmvde , hätte ich meinen ?! uft >«g erfüllt , denn dieses ruffische

konnte « icht mehr zur Enrßchei dmW heran . Und so setzte ich
am mein letztes Bataillon ein mU> stürmte Äc» am rechten
Fkügel liegende Dorf Bevern . Diese meine setzte Kraftanstrengung
MuHte den Russe« so imponiert lja&en , daß sie bereits in -der Nacht
den Wyug beyamiem . Am Morgen dos 10 . September wuiÄon die
latzton -̂ iwengvöden gsnomm « . Meine Gegner waren Elite -
truppes d « r r « ßs » schen Armee : fm « tärMchche ŝchützen -
regimenter . Der OechunichtitSyHtantd bei « ir P leidlich.

Qfeneratieimcmi v . Morgen icheeifct weiter , datz ihm der Ober -

koiiinmndierende v . Hindenburg sagen ließ , er werde diese
Si ^ estaten mcht vergessen , und daß er vor der Schlacht das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten hatte . Als er in Lyck ein-
zog , hätte « ihm die Bewohner die .Hände geküßt.

Der Burenksmmandftnt Jooste
hat sich bei Ausbruch des Krieges als deutscher Kriegs -
f re i w i l l i g e r gemeldet und leistet jetzt als deutscher Marine -
soldat Dienst . Joosts schreibt der „ Bcaunschw. Landeszeitung " :

Anläßlich mancher Notiz , die in bissen Tagein duych die Preffe ging
mit Bezug aulf das Verlhakten der Buren im diesem , WÄKrisge , fühle
ich mich verarckrstt , dem dautschen Volke gegenüber folgendes zu er -
kbäven : Wie zur Zeit das * Aureickrieges das deutsche Wsdft anders dachte
aSß seine Regierung , so q«Ht «K jetzt in meiner He»mat , u-nid man darf
dem Burenvoik nicht die Schuld an diesen Vovgängen znisthreiben . Ich
würide unpolitisch handeln unid unsere Sache Mädigen , wenm ich sozu -

sagen die Katze aus dmn Sack ließe .^ Iedsnf «iK kann ich aber der-

sichern, daß der gemeiin« Feim >d der Slldsfri kamer nicht der Deutsche ,

sonderm der Brite ist. © te 4000 Gräber der M «M« en « uren
mckhnen un » «m unsere Pflicht , >unS> das Mut der 26 000 in den euo
lißchen Konzentrationßlagevn elend umgekommenen Fvauen und Kinder
schreit noch Rache.

die Worte BothaK aiNlangt, so bans nur so vial Gew -ch^
darauf gelegt werden , wie die Diplomatie in kritischem Zm-ten ver
dient ; es mutz viÄmshr die Tat des Genera ! » BeHers , jU
Niederlegung seines LHerÜcmiman >dcS, ins Auge gestutzt werden.
StveitkrHte aus Kapland in Dezrtjch -Südw ^st eingebrochen sind , be

"

dauere ich auK tioffte , ich kann aber dem vielem Zraundon , die niicl,
in diesen Tagen um Äu-Mmift batein, n«ur antworten - Bin ich meine .
Bomber© Hüter ? Mir ist d-iese traurige und schinrochvMe Ta4s« che ein
« euer Beweis btffiir, w a S d i e engiisschen Lügen ferti . ,i
bTii ngen , denn dem Bur ist oflfenbar feierlich versichert worden , dnjz
die ihm aibgstnstig gesinnte deutsche Regierring — jeder B -ur weis; , das
Kruger seinerzeit von Kölm ûr»ückreisen muhte — jetzt das Union,
gebiet annektieren walle -und dergleichen mehr. In diesem feisten
Glauiben , tn dieser Befürchtung war eS strategisch berechtigt, in Deutsch
Südwest einzufallen , mehr zur Selbstverteidigung , als um England
in seinem KamM gegen Deutschland zu unterstützen . Mag das Buren .
Volk noch so viel ^ effler haben , aber undankbar si « fc w i r nicht ,
um!d wir werben nie und nimmer Vergessen, wie Viel Tvam-en getrocknet ,
wie Viel Not gelindert und wie Viel Menschenleben gerettet ivorden si^d
durch die uns aus dem ga>nzen deutschen Lande bewiesene Hilfe .

(gebe Gott , daß die Wahrheit über die europäische Sachlage
trotz englischer Zensur bali> bis zum Oranjeflriß durchdringt.
Mögen Hoch- urtb Niederdeutsche sich noch einmal die Hand
reichen zu gemeinsamer christlicher Kulturarbeit und zur Ehre
des gesamten Germanentums !

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Ällmächtigen hat es gefallen , unsern geliebten

Gatten , Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder, Schwager
und Onkel

Km Dr
.
Eduard von Nicolai

Wirkt . Geheimerat u . Präsident der Generalintendanz der Großh . Zivilliste

heute nachmittag nach langem , schwerem Leiden in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Anna von Nicolai , geb . Kuhlmann.
Dr. Eduard von Nicolai , Rechtspraktikant ,

Leutnant der Reserve im Feldart.-Regt . „Groß¬

herzog "
, I . Bad . Nr . 14 , z . Z . im Felde .

Elisabeth Freifrau von Babo , geb . von Nicolai.
Helmut von Nicolai , Leutnant im Feldart .-Regt.

„Groöherzog "
, I Bad . Nr . 14, z. Zt. im Felde .

Dr . Hugo Freiherr von Babo , Regierungs¬
assessor , Leutnant der Reserve im V . Garde-
Feldart . -Regt . , z. Zt. im Felde , und ein Enkelsohn .

Karlsruhe , den 28 . September 1914.

Die Beisetzung findet von der Friedhofkapelle aus statt am Don¬
nerstag, den 1 . Oktober , vormittags 7* 12 Uhr .

Bei dem schweren Ernste unserer Tage wird gebeten, von Blumen¬
spenden abzusehen. 2700

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Verlust
unseres lieben Bruders und Schwagers

Leopold Krumm
Major und Bataillonskommandeur

und seines Sohnes

Hans Krumm
Einj .-Freiw . Unteroffizier

sagen wir herzlichen Dank .
Im Namen der Familie

Med.-Rat Dr . Ferdinand Krumm , z. Zt. Feld
und Frau Luise Krumm . 2697

Futter-Lieferung .
Die Lieferung von

IS » Ztr . Gelder« »«» (Möhren)
150 Ztr . Runkelriiben
4« Ztr . Kartuffrln
25 Ztr . Noggenftroh <Handbrusch >
25 Ztr . Stre, «stroh

soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und niit der Aufschrift „ Futterlieserung "
versehen unter Anschluß von Binstern
bis » . Oktober dS . IS . , vormittags
9 Uhr , auf unserem Bureau , Ettlinger -
strahe 6, einzureichen , woselbst auch die
Lieferungsbedingungen zur Eiustcht
aufliegen und die AngedetSvordrucke
abgegeben werden . 6624

Karlsruhe , 28. September 1914.

Städtische Gartendirektio ».
Ich kaufe |

getragen »Herren »,, »» ssrantillleider ,
Etirfel , llstre » , Milit >̂r - U »ifortt, «„.
gebraucht « Bette », ga » ,« Haushalt -
luiflrit , iowicei »». Mövelfttilte , (Soll »
Pl .nina , Silber « » d Brillante » « » »
»a »» e » i« rfiir,weil » a » grl »kt « Geschäf ^
»ueiir »vi « je »« « aiüurre », .
An * Ii . V erkaufsgescliüft
Martgrafeiistr . SS . Telephon 20Iq .

Aufforderung .
Die aus 1 . Oktober bs . Js . zu bewirkenden Umzüge werden

in vielen Fällen auf Schwierigkeiten stoßm , weil es den Möbel-
transportfirmen z . Zt . an dem erforderlichen Personal und den
nötigen Pferden mangelt , um alle Umzüge in den ersten Tagen
des kommenden Monats zu bewältigen.

Wir richten deshalb an alle in Betracht kommenden Mieter
und Vermieter die Mtte , soweit die Wohnungen leer stehen , die
Umzüge alsbald vornehmen zu lassen , damit die andem Mieter
gleich nachdicken können und die Zahl der Umzüge sich so auf
mehrere Tage verteilt.

Nur durch eine gegenseitige Verständigung und wohlwollende
Rücksichtnahme zwischen Mietern und Vermietern wird es möglich
sein, die Unzuträglichkeiten zu vermeiden, die sich notwendigerweise
für beide Teile ergeben müßten , wenn alle Umzüge auf 1 . Oktober
oder die ersten Tage des Oktober fielen .

Karlsruhe , den 25 . September 1914 . 587
DaS Bürgermeisteramt .

Der Badische Landesverein vom
Roten iL Kreuz
benötigt für ein zu errichtendes Sonder -Lazarett

U m der Krankenpflege erfahrene

Wärter .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse einschl. Leuinundzeu >,nis
alsbald auf der Geschäftsstelle , Stefani «« str. 74 , zwischen 11— 1 Uhr

inorgens und 5—7 Uhr nachmittags melden .

Der Vorsitzende. 2510

Ausbildung für den

Kaufmänni sehen
Beruf " !

Am 1 . Oktober ^ ginnen 3 4 6 «nd
8 monatliche Kurse .

Damenkurse ! Herrenkurse !
Unterrichtsfächer :

Schönschreiben . Rundschrift , Stenographie
(Gabelsberger und Stolze - Sehrey ), Maschinenschreiben
(33 erstlrlass . Maschinen ), kaufmänn . Rechnen , Konto -
Korreatwesen , Buchführung (einf ., dopp . , amerik .),
Wechsel - und Scheckkande , Korrespondenz und
Kontorarbeiten , Handelslehre , Bank - u . Börsen¬
wesen . Honorar ni &ssig .

♦ Lelirlings - BLurse ♦
für schulentlassene junge Leute , welche in eine kaufm .
Lehre treten sollen . Es ist empfehlenswert , wenn dieselben
vorher in Schönschreiben , kaufm . Rechnen , Korrespondenz

Stenographie etc . ausgebildet werden .
6nv9fi | | Iriircp - Deutsch , Englisch,Franzö -
apratUKUriiK . Binoh . Italienisoh,Spanisch

Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit .
Tages - und Abend -Kurse .

Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung
Fahrpreisermäßigung (Schülerkarten ). Ausführt . Auskunft

und Prospekte bereitwilligst durch die 2698

Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule
Karlsruhe
Telef . 2018 .

IVlAiilfiil *^ Kaiserstr . 113
Am . UM . Ecke Adlerstr .

Realschule Karlsruhe
Sämtliche Schüler der Realschule (einschließlich die Neuein-

getretenen) haben sich Donnerstag , de « 1 . Oktober , vor¬
mittags 10 Uhr, im großen Hörsaale des Aulabaues der
Technischen Hochschule (Englerstraße 1 , gegenüber dem
Haupteingang der Realschule) einzufinden . 589

6630» Die Direktion.

WmmWt Kmlsnlhe.
1 . Die für die Klasse VI (unterste Klaffe) d«r Oberrealschui« angemsidete»

Schüler (auch die wegen Platzmangels von der Goetb -schule an die
Oberrealschule überwiesenen ) finden sich Do « » «rAtag , oen I . Oktober ,
8 Uhr , im Gebäude des Großh . Gymnasiums (Bismirrckstraße8) zur
Aufnahmeprüfung ein (Schreibfeder und Papier mitzubringen ).

2. Die für die Klassen V—I der Oberrealschule angemeldeten Schüler
finden sich , sofern dieselben eine Aufnahmeprüfung a^ ulegen ^

abe«,
den 1 . Oktober, 8 Uhr , im Gebäude der

'
Oberrealschule

(Kaiser-Allee 6) — physikalische Abteilung , S. Stock — zur Aufnahm«-

©pma«

Donnerstag ,

ptüfung ein (Schreibbedarf mitzubringen ),
3 . Ulli Schüler versammeln sich in den KI

Freitag , den 2 . Oktober, üll
diejenigen der Klasse VI und V : 3 Uhr im

zwar
Gebäude d«S

siums (unterer Stock, westl . Flügel ),
diejenigen der Klassen IV und U III : 4 Uhr im Gebäude deS Gymna-

siums (unterer Stock, westl . Flügel ),
diejenigen der Klassen Ob III und II II : 4'/» Uhr im Gebäude des

Gymnasiums (unterer Stock, westl . Flügel ) ,
diejenigen der Klassen Öd II und I : 5 Uhr im Gebäude des Gymm-

siums (unterer Stock, westl. Flügel ) .
4. Sprechstunoe des Direktors für die Zeit der nächsten Wochen im D« k<

tionszimmer der Oberrealschule (Kaiser-Allee 6) 12—1 Uhr.

Karlsruhe , den 26 . September 1914 .

Großh . Direktion :
Dr . Ehrhardt . 590

RklllWmjium ßumboWnlk , i
12 Englerstraße .

Solange das Anstaltsgebäude noch mit Truppen belegt ift
wird der Unterricht im Änlagebaude der Technischen Hochschmt,
Englerftratze 1, abgehalten (Zugang durch die Englerstraße) . -

Am Donnerstag , den 1 . Oktober 1914, finden sich «w »
Uhr alle ein, die neu angemeldet sind ;

am Freitag , den 2. Oktober , versammeln sich um K W
alle Schüler der Anstalt im Hörsaal Nr . 37.

Karlsruhe , den 26 . September 1914 .
Großh . Direktion .

Aieüerbeginn des IM
und Zu$Mdeuitterricbt$
für Damen und junge Mädchen
gesamten Garderobe und Wäsche.

Staatlich gepr. Jndustrielehrerin Boeckhstraße 15 , III

zur Selbstanfertigung der
— Praktisch, leichtfaßlich.

Verhalten bei Gasausstriimuliße «.
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum , in welcĥ

es nach Gas riecht , mit brennendem Licht betreten werden dm<
gleichgültig, ob im Hause GaS eingerichtet ist oder nicht. Brenn«»'

Lichter und Feuerungen sind bei auftretendem Gasgeruch zu löscĥ

Auch müsien sofort Fenster und Türen geöffnet und dadurch !^
ausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf kein Lok»
in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Aufen
für Personen, namentlich zum Schlafen, benützt werden.

Sofern sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches
sofort erkennen und beseitigen läßt , ist umgehend das städt .
werkl , Kaiserallee 11, Telephon Rr. 347 (Anschluß auch
das Rathaus ^ zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Abn
der Beleuchtungskörper die Decken- und Wandscheiben durch
geschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungsgemäß
schlössen werden. Der Verschluß mittelst Papier - oder Korks¬
ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor

Karlsruhe , den 22 . September 1914. j
<6io Stadt . Gaswerk . Ä

nÄ -
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